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Wer mit der Haus-Administration überfordert 
ist, braucht Hilfe. Mit einem Büro-Spitex Dienst 
bietet Ökonomin und Bankfachfrau Katja Stein-
mann einen willkommenen Service an.

Thomas Pfann

Persönliches Engagement und eine sinnvolle Ver-
knüpfung mit ihrer langjährigen Tätigkeit als Bank-
fachfrau bilden die Basis für Katja Steinmanns neue 
Unternehmung: Sie bietet einen allgemeinen Bürodi-
enst und ein Finanzmanagement für Privatpersonen 
an und hat sich insbesondere auf die Bedürfnisse 
von älteren oder pflegebedürftigen Menschen spezi-
alisiert. Diesen Service bezeichnet sie als persönliche 
Büro-Spitex - ein Support im Bereich Administration 
bei den Kunden zuhause. Die Gründe dafür, dass 
Katja Steinmanns Dienste in Anspruch genommen 
werden, sind mannigfaltig: Komplizierte Abwicklun-
gen mit Versicherungen oder Bankgeschäften, das 
Ausfüllen von Steuererklärungen, Bewirtschaftung 
von Immobilien, Erbschaftsvorbereitungen oder 
allgemeine Finanzangelegenheiten. «Oft kommen 
Personen erst dann in Kontakt mit dieser ‹Haus-
Administration›, wenn die dafür verantwortliche 
Person – der Lebenspartner oder die Lebenspartne-
rin – plötzlich fehlt», sagt die Betriebsökonomin und 
ehemalige Managerin bei der UBS. 

Parallelen zu den herkömmlichen Spitex-Diensten 
im Bereich Gesundheit und Pflege sind durchaus 
vorhanden. «Es geht nicht darum, per se einen kom-
pletten Treuhandservice zu bieten. Viel mehr möch-
te ich die Menschen daheim unterstützen, wenn 
ihnen die vielen Schreibarbeiten und Bank- oder 
Versicherungsgeschäfte über den Kopf wachsen. Zu-
dem verlangt die zunehmende Elektronisierung bei 
Zahlungsaufträgen, aber auch beim Ausfüllen von 
Steuer- oder Versicherungsformularen Kenntnisse, 
die oftmals nicht ausreichen.» 

Die Anforderungen an das Büromanagement im 
Haushalt können sehr unterschiedlich sein und rei-
chen vom Bezahlen einzelner Rechnungen über 
Korrespondenz und Buchhaltung bis hin zur kom-
plizierten Regelungen bei Liegenschaften und Ver-
mögenswerten. «Ich bin eine Allrounderin bezüglich 
Administration und Geldangelegenheiten und kann 
in sehr vielen Bereichen weiterhelfen. Oder ich ziehe 
eine Fachperson bei, wenn spezielle Massnahmen 
gefordert sind – zum Beispiel bei Rechtsfragen.»

Um diese Dienste übernehmen zu können, ist viel 
Vertrauen nötig. Für Katja Steinmann ein Grund 
mehr, den Büro-Spitex anzubieten. Nach einer lan-
gen Karriere bei verschiedenen Schweizer Gross-
banken wollte sie sich beruflich neu orientieren und 
gleichzeitig sozial engagieren. Die Kombination von 
Fachwissen und dem Willen, Hilfe vor Ort zu leisten, 
stösst auf Interesse. «Viele Kundinnen und Kunden 
sind froh, ihre Geldangelegenheiten mir anzuvertrau-

en zu können. Für mich ist es eine Ehrensache, diese 
Aufgaben ganz im Sinne der Auftraggeber zu erfül-
len», sagt Katja Steinmann. Vor jedem Engagement 
erstellt sie eine Bedarfsanalyse und klärt ab, in wel-

chen Bereichen ihre Dienste benötigt werden. So-
wohl die Arbeitseinsätze als auch das Honorar, 
basierend auf einem Stundenansatz, sind jeweils ver-
traglich geregelt. «Ich arbeite grundsätzlich nur im 

Auftragsverhältnis und übernehme keine Vollmach-
ten.» Bei sämtlichen Transaktionen und Geschäften 
haben die Kundinnen und Kunden somit das letzte 
Wort. www.kastein.ch

Willkommene Hilfe für das Büro zuhause

Katja Steinmann (r.) bietet einen allgemeinen Bürodienst und ein Finanzmanagement für Privatpersonen an.  ZVG

Anzeige

Viele Menschen wollen so lange wie 
möglich zuhause wohnen. Doch was ist, 
wenn das Leben vorübergehend oder 
auf Dauer nicht mehr im gewohnten 
Umfeld bewältigt werden kann? Wenn 
der Partner oder die Angehörigen die 
Belastung nicht mehr tragen können? 

Forschungsergebnisse aus dem Bereich der 
Gerontologie (Wissenschaft vom Altern) 
zeigen, dass auch bei mittlerem und hohem 
Pflegebedarf die Alltagsgestaltung von 
zentraler Bedeutung ist. Die Teilnahme an 
normalen Dingen des Alltags ist für die 
meisten Menschen wichtig. Das Gefühl 
haben, etwas Nützliches zu tun und gute 
Gründe finden, um am Morgen aufzuste-
hen - dies sind wichtige Voraussetzungen 
für ein lustvolles Leben, auch mit den 
Beschwerden, die das Alter verursachen 
können. 

Hohe Qualität in allen Bereichen – eine 
hochstehende medizinische Versorgung und 
sorgfältig geschulte Mitarbeitende – bilden 
die nötig Voraussetzung zur umfassenden 
Betreuung und Pflege. Jedoch sollten Medizin 
und Pflege den Alltag nicht dominieren. Sie 
schaffen lediglich die Grundlage für einen 
möglichst selbstbestimmten und sinnstiftenden 
Alltag. Haustiere, Pflanzen, ein Garten und 
stete Abwechslung sind für das Wohlbefinden 
unverzichtbare Elemente. Angehörige und 
Freunde sollten sich stets willkommen fühlen 
und Teil des Alltags bleiben. 

Wie geht man bei der Auswahl eines neu-
en Wohnorts mit Pflege und Betreuung am 
besten vor? Als erstes sollte man sich informie-
ren, welche Pflegeheime sich in der Nähe des 
Wohnortes befinden. "Empfehlenswert ist es, 
einem Pflegeheim unverbindlich einen Besuch 
abzustatten, um persönlich zu erleben, wie 

die Atmosphäre und der Umgang mit den Be-
wohnerenden ist. Ob man freundlich empfan-
gen wird und wie das Haus ausgestattet ist", 
sagt Vincenzo Paolino, Geschäftsführer von 
Almacasa, einem Unternehmen für quartierna-
he Wohnmöglichkeiten für ältere Menschen. 
Die Qualität liegt im Detail: Die Gestaltung 
der Räume, die verfügbare Infrastruktur, ein 
abwechslungsreicher Speiseplan und verschie-
dene Betreuungsangebote sagen zum Beispiel 
viel darüber aus, mit welchem Engagement 
sich die Einrichtung um die Bedürfnisse ihrer 
Bewohner bemüht. tp
 
Almacasa bietet an den Standorten Weissligen und 
Oberengstringen quartiernahe Wohnmöglichkeiten für 
ältere Menschen, inklusive alltagsorientierter Betreu-
ung und Pflege. Ebenfalls geeignet ist das Angebot 
für Menschen mit Demenz – sowohl als temporären 
Entlastung als auch bei einem Daueraufenthalt. Details 
unter www.almacasa.ch

  Publireportage – Beim Wohnen soll die Seele zuhause sein


